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Katastrophe oder Seifenblase? Auch knapp zwei 
Monate vor dem Jahreswechsel sind verlässliche 
Statusinformationen zum Stand der Jahr-2000-
Umstellung Glückssache. 

'Wenn der private Rechner
anwender am Neujahrsmorgen 
seine Rechner einschaltet, bleibt 
vielleicht der Bildschirm dun
kel. Weil der Strom ausgefallen 
ist'. Unsere etwas düstere Pro
gnose aus c't 1/99 [I] bleibt 
auch kurz vor dem Datums
sprung aktuell. Damit der Bild
schirm auch wirklich nur dann 
dunkel bleibt, wenn der Strom 
ausfällt, haben wir ab Seite 118 
einige Überlebenshilfen für 
Anwender zusammengetragen. 
Was die so genannte kritische 
Infrastruktur - also die Versor
gung mit Strom, Gas, Wasser 
usw. - angeht, können wir zur
zeit eine Broschüre der Ver
braucherzentrale NRW wärms
tens empfehlen. Das Heft in-
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formiert auf knapp 40 Seiten 
unter der Überschrift 'Das Jahr 
2000 - kein Problem?'. Zum 
Thema Wasserversorgung heißt 
es dort beispielsweise: 'Zwar 
ist auch die Trinkwasserver
sorgung potenziell von der Jahr
tausendwanze betroffen. Aller
dings können die meisten 
Pumpen auf manuellen Betrieb 
umgeschaltet werden. So ist die 
Gefahr, im neuen Jahr auf dem 
Trockenen zu sitzen, relativ ge
ring. .. . Ein paar Flaschen 
Trinkwasser und eine Bade
wanne voll Brauchwasser be
reitzustellen kann allerdings 
auch nicht schaden.' 

Nach einer Schätzung der 
Analysten von Gartner soUte der 
Jahr-2000-Fehler in über 20 Pro-

zent aller Fälle schon im letzten 
Quartal 99 auftauchen. Auch die 
britische 'Taskforce 2000' gab 
nach einer Umfrage an, dass bei 
31 Prozent aller befragten Firmen 
schon Jahr-2000-Fehler festge
stellt worden sind; hier zu Lande 
bleibt der Jahrtausend-Bug bis 
auf Einzelbeispiele merkwürdig 
unsichtbar. So hat die Fachhoch
sthule Hannover Rückmelde
bogen ausgegeben, auf denen 
sich die Studierenden zum Som
mersemester 1900 zurückmelden 
können. Laut Imtraud Wallosch
ke vom Rechenzentrum der FH 
ein 'reines Übergangsproblem'. 
Die Software, die den Rück
meldebogen bedruckt, wird zum 
kommenden Sommersemester 
ausgetauscht, 'die Studierenden 
müssen keinerlei Probleme mit 
irgendwelchen Bescheinigungen 
befürchten. 

Während der japanische Pre
miermm1ster Obuchi seine 
Landsleute auffordert, Wasser 

und Nahrungsmittel für mehrere 
Tage zu lagern, und die kanadi
sche Armee Spezialeinheiten 
zur Bekämpfung von Aufstän
den oder Terroristen trainiert, 
setzt die deutsche Regierung an 
der Schwelle zum 21. Jahrhun
dert sicherheitshalber auf das 
bewährte kaiserliche Motto 
'Ruhe ist die erste Bürger
pnicht'. Die Bundesregierung 
hatte bei der Vorstellung ihres 
zweiten Fortschrittsberichts zum 
Stand der Jahr-2000-Umstellung 
im April [2] angekündigt. sich 
Anfang Oktober in einem dritten 
Bericht dem Stand der Notfall
und Vorsorgeplanung widmen 
zu wollen. Der Erscheinungs
termin dieses Berichtes ist jetzt 
auf Mitte November vertagt. 

Verstärktes Unbehagen 

'Zweifel an der Bewältigung 
des Jahr-2000-Problems in 
Deutschland beeinträchtigen na
tional wie international das Ver
trauen in die Wirtschaft unseres 
Landes', schreibt die Initiative 
2000 in einem offenen Brief an 
den Wirtschaftsminister Werner 
Müller. Die Vereinigung, der 
Firmen wie IBM, Telekom, Sie
mens und Unisys angehören. 
geht mit dem Minister hart ins 
Gericht: 'Die Fachkonferenz 
Datumsumstellung 2000 am 28. 
Juni diesen Jahres in Bonn soll
te dem Expertenplenum anhand 
von Erfahrungsberichten Ein
blick in den Vorbereitungsstand 
in Deutschland verschaffen. 
Nach Gesprächen mit zahlrei
chen Teilnehmern hat sich das 
Unbehagen bei den Experten 
durch diese Veranstaltung eher 
verstärkt.' 

Die kleine parlamentarische 
Anfrage, die einige besorgte 
Abgeordnete aus den Reihen der 
Regierungsparteien im Sommer 
initiierten, um über die aktuelle 
Lage der Nation informiert zu 
werden, erfuhr nach einem 
Bericht des Internet-Dienstes 
Zeitbombe-2000 im Laufe ihrer 
parlar\1entarischen Existenz eine 
wundersame Wandlung: Was 
ursprünglich über 70 teilweise 
sehr detaillierte Fragen enthielt. 
schrumpfte zu einer Liste mit 19 
Punkten. Kritische Nachfragen 
zum 'dezentralen Problem
lösungsansatz' der Bundesregie
rung entfielen genauso wie 
die Frage, ob und wann der 
Jahr-2000-Status der deutschen 
Atomkraftwerke der Öffentlich
keit vorgelegt wird. Dafür über-

c't 1999. Heft 23 



Report T Johr-2000-Problem 

Die Bundesregierung hat schwere Schuld auf sich geladen 
Klaus Brunnstein lehrt als Pro
fessor für Informatik in Ham
burg. 

c't: Wie beurteilen Sie den 
Vorbereitungsstand der deut
schen Wirtschaft? 

Brunnstein: Im Prinzip sollte 
bei den wichtigsten Unterneh
men ab 1. Oktober die so ge
nannte Frozen Zone begonnen 
haben. Die Idee dabei war, 
dass man bis September mit 
den wichtigsten Systemen, die 
'mission critical' sind, deren 
Ausfall also für das Unter
nehmen oder die Kunden die 
größten Schäden verursachen 
würde, so weit fertig ist. Die 
wenigsten Unternehmen und 
Branchen haben dieses er
reicht. Es gab einige spekta
kuläre Tests, wie den so ge
nannten Global Street Test der 
Banken, die allerdings auch 
ihre Mängel haben. Dieser 
Test betraf nämlich nur die 
Großrechner und jeweils nur 
zwei Applikationsprogramme. 
Es hat aber nicht den minde
sten Test für Online-Banking 
gegeben. Online-Banking halte 
ich daher nicht für gesichert. 
Wenn die Autorisierungsrech
ner der Banken funktionieren 
und Strom und Kommunika
tion verfügbar sind, werden 
auch die Geldautomaten funk
tionieren. Dem Hinweis des 
nordrhein-westfälischen Wirt
schaftministers Steinbrück, er 
würde vorsorglich Geld abhe
ben, widerspreche ich. Die 
Geldautomaten sollten funktio
nieren. 

c't: Wie beurteilen Sie die Si
tuation bei kleinen und mittel
ständischen Unternehmen? 

Brunnstein: Nach einer Um
frage derIHK-Köln, die 100 000 
Firmen umfasst, hatten etwa 40 
Prozent der befragten Firmen 
Anfang Juli noch nichts ge
macht, etwa 20 Prozent wollten 
nichts tun. Die Abschätzung, 
die in dem Bereich gegeben 
wird und die ich für plausibel 
halte, lautet: Es kann sein, dass 
bis zu fünf Prozent kleine 
oder mittelständische Firmen 
dadurch in Konkurs gehen. 

c't: Wie beurteilen Sie die fnfor
mationpolitik der Bundesregie
rung zum Jahr-2000-Problem? 
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Brunnstein: Die Öffentlich
keitsarbeit der Bundesregie
rung beschränkt sich auf die 
stereotyp wiederholte Formel 
von Wirtschaftsmi
nister Müller: 'Wir 
sind doch keine 
Kommandowirt
schaft'. Der Kom
mentar des Wirt
schaftsministers 
'Wenn ich meine 
Frühstücksbröt
chen nicht bekom
me, macht das nur 
eine kleine Delle 
im Bruttosozialpro
dukt' ist angesichts 
von möglichersweise fünf Pro
zent Pleiten zynisch. Die Bun
desregierung hat mit ihrer 
Nicht-Informationspolitik eine 
schwere Schuld auf sich gela
den und im übrigen einen 
Aspekt des Problems total 
übersehen: In den USA wird 
bereits heftig diskutiert, ob es 
nicht im Zusammenhang mit 
Jahr-2000-Updates zu krimi
nellen Akten, gekommen ist. 
Im US-Senat ist vermutet wor
den, dass mit großer Wahr
scheinlichkeit ein elektroni
scher Geldraub in der Größen
ordnung von einer Milliarde 
Dollar vorbereitet worden ist. 

c't: Was die Bevölkerung wohl 
am meisten interessieren dü1~ 
te, ist die Funktion der so ge
nannten kritischen Infrastruk
tur. Also die Frage, habe ich 
Strom, funktioniert das Telefon 
usw. 

Brunnstein: Die Wahrschein
lichkeit, dass bei uns die Tele
kommunikation über das Fest
netz funktioniert, ist groß. 
Überhaupt keinen Einblick 
habe ich in die Frage, ob die 
Mobilfunknetze funktionieren. 
Wenn Sie da Fragen stellen, 
kriegen Sie in der Regel keine 
Antworten. Stellen Sie sich vor, 
Sie hätten Handys, die nicht 
funktionieren und dauernd ein 
Signal zur nächsten Antenne 
senden. Wir würden so etwas 
im Bereich der Computerkom
munikation als Denial-Of-Ser
vice-Attacke bezeichnen. 

Im Gas-Bereich muss man 
möglicherweise mit Störungen 
bei der Versorgung aus dem 
Osten rechnen, aber für Gas 

und Wasser hat man erstens 
Speicher und zweitens manuel
le Verfahren. Kritisch ist die 
Frage der elektrischen Energie. 

Das Hauptproblem 
ist für mich die 
Entwicklung der 
Strom-Nachfrage 
in der Silvester
nacht. Wenn keine 
Nachfrage da ist, 
schalten sich die 
leer laufenden 
Kraftwerke auto
matisch ab. Ein ab
geschaltetes Kraft
werk hochzufahren 
- man nennt das 

Schwarzstart-Fähigkeit - ist nur 
möglich, wenn man genügend 
Strom hat. Der Transport vom 
Strom aus einem Schwarzstart
Kraftwerk setzt voraus, dass 
alle Schaltelemente in den 
Transportwegen Jahr-2000-
fähig sind. Es ist zwar richtig, 
dass in Deutschland jährlich 
rund 500 kleine bis snmdenwei
se Ausfälle passieren und dass 
die Netzfahrer damit E1fahrung 
haben. Falls aber in der ersten 
Sekunde zahlreiche Schalt
strecken ausfallen, stehen die 
Netzfahrer vor einer völlig un
bekannten Situation. Ich emp
fehle den EVUs, ihre Netze aus
einander zu schalten, dann die 
lokalen Subnetze zu stabilisie
ren und dann erst wieder zu
sammenzuschalten. Dann haben 
sie immer eine stabile Aus
gangslage, in die sie zurückfal
len können. Die Energieversor
ger sind allerdings im westeu
ropäischen Verbundnetz zusam
mengeschaltet, und dort gilt die 
Devise 'Wir gehen gemeinsam 
unter'. 

c't: Wie ist die Lage im Ver
kehrssektor? 

Brunnstein: Ich fahre einen Va
riant und habe im April meinen 
Händler gebeten, beim Herstel
ler nachzufragen. Meine Anfra
ge ist gestern lapidar mit 'Alles 
in Ordnung' beantwortet wor
den. Das baut bei mir ein un
heimliches Vertrauen auf. Als 
kritisch sehen wir Schiffe an. 
Inzwischen hat die Rationali
sierung im Schiffsbereich dazu 
geführt, dass heute zwölf Mann 
einen Super-Container-Frachter 
mit Fracht im We11 von einer 

halben Milliarde Mark fahrer 
Da kann man nur hoffen, das 
die in der Silvester-Nacht we 
voneinander entfernt sind ode 
still im Hafen liegen. Fliege. 
scheint mir unkritisch, aller 
dings kann Starten und Landei 
auf exotischen Flughäfen ei1 
Problem sein. 

c 't: In Interviews mit der Wel 
und dem Hamburger Abend 
blatt haben Sie sich sehr be 
sorgt über den Stand der Vor· 
bereitung in Krankenhäuser, 
geäußert. 

Brunnstein: Die Rationalisie
rung im Bereich der Intensiv
medizin und der Labore hat zu 
einem dramatischen Ersatz 
menschlicher Zuwendung von 
Schwestern oder MT As durch 
Computer geführt. Das, was 
allgemein als Apparatemedizin 
bezeichnet wird, ist in Wirk
lichkeit eine Computermedizin. 
Die Lebenssignale von ko
matösen Patienten werden 
durch Computer gemessen und 
teilweise werden die Patienten 
in kritischen Situationen auch 
durch Computer solange am 
Leben erhalten, bis qualifizier
tes Personal herbeigeeilt ist. 
Das ist schon im Normalfall 
ein Risiko. Also, nach Mög
lichkeit nicht krank werden -
und wenn es denn unbedingt 
sein muss, ein Krankenhaus 
seines Vertrauens aussuchen. 

c't: Sie gelten mittlerweile als 
eine Art Kassandra der Infor
matik. Wie gehen Sie damit 
um? 

Brunnstein: Schon im antiken 
Griechenland sind die Über
bringer schlechter Nachrichten 
gesteinigt worden. Meine 
Schlüsselerfahrung war der Mi
chelangelo- Virus. Wir haben 
seinerzeit in Hamburger Kauf
häusern festgestellt, dass in den 
MBRs (Master Boot Records) 
von vielen Festplatten der Mi
chelangelo drin ist. Wir haben 
es für erforderlich gehalten, die 
Öffentlichkeit zu warnen. Wir 
haben dann 30 000 Disketten 
mit einem Schmalband-Anti
Viren-System verschickt. Hin
terher sagte alle Welt, da war ja 
nichts. Ich behaupte, dass unse
re Warnung erst dazu geführt 
hat, dass nichts passiert ist. 

115 



raschte die Bundesregierung mit 
ihrer Einschätzung, dass 'die 
Gefahr von panikhaften Reak
tionen und Hamsterkäufen (Le
bensmittel, Benzin, etc.) nicht 
gänzlich auszuschließen' sei. 
'Die Bundesregierung setzt 
daher die vertrauensbildenden 
Maßnahmen verstärkt fort, um 
zu verhindern, dass Überreak
tionen auf Grund mangelnder 
Information entstehen.' 

Dabei gäbe es genug zu dis
kutieren: Ob sich beispielweise 
die Situation in den deutschen 
Krankenhäusern verbessert hat 
- deren Vorbereitungsstand von 
der Bundesregierung noch im 
April 'mit Sorge' beobachtet 
wurde - ist immer noch frag
lich. Jörg Robbers von der 
Deutschen Krankenhausgesell-
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schaft versichert: 'Es gibt kein 
Krankenhaus in Deutschland, 
dass sich nicht systematisch auf 
diesen Fall vorbereitet hat'. 
Manfred Kindler, Diplominge
nieur für biomedizinische Tech
nik und öffentlich bestellter und 
vereidigter Sachverständiger für 
Medizingeräte sammelt seit 
etwa zwei Jahren Informationen 
über das Jahr-2000-Problem 
in Krankenhäusern: 'Es gibt 
etwa 2500 Krankenhäuser in 
Deutschland, davon sind etwa 
500 große Krankenhäuser, die 
zentrale Funktionen inne haben. 
Diese großen Kliniken haben 
sich durch die Bank mit diesem 
Thema beschäftigt. Sehr viele 
kleine Krankenhäuser haben 
sich kaum mit dem Thema be
schäftigt'. 

Kindler gehört zu den lnititia
toren der 'Aktion Krisenstab', 
einer nichtkommerziellen Selbst
hilfeaktion großer Krankenhäu
ser. In einem Netzwerk von 
Y2k-Arbeitsgruppen an zentra
len Kliniken und einer Leitstelle 
in Berlin soll die Endphase der 
Umstellungsarbeiten sowie die 
Nachbearbeitungsphase in den 
folgenden Jahren fachlich und 
organisatorisch begleitet und do
kumentiert werden. Kindler ist 
überzeugt: 'Durch ein geeignetes 
Krisenmanagement im Kranken
haus bekommt man das Jahr-
2000-Problem in den Griff. Es 
gibt kein medizintechnisches 
Gerät, das einen Patienten durch 
Ausfälle zu Tode bringen kann. 
Man kann einen Patienten retten, 
auch wenn alles ausfällt, man 

Panikhafte Reaktionen zum Jahreswechsel vermeiden 

Siegmar Mosdorf ist parlamen
tarischer Staatssekretär im Bun
desministerium für Wirtschaft 
und Technologie. 

c't: Spätestens seit Oktober 99 
sollten die Jahr-2000-Tests zu
mindest in den wichtigen Berei
chen der Wirtschaft abge
schlossen sein. Damit dürfte 
sich insbesondere im Sachver
ständigenkreis der Bundesre
gierung mittlerweile ein diffe
ren::,iertes Bild zum Stand der 
Jahr-2000-Vorbereitung her
auskristallisieren. Wie stellt 
sich die Situation 'Fü11f vor 
Zwölf' nach Ihrer Einschätzung 
dar? 

Mosdorf: Insgesamt gesehen 
habe ich einen guten Eindruck 
von den Vorbereitungs- und 
Umstellungsarbeiten zur Lö
sung des Jahr-2000-Problems 
innerhalb Deutschlands. Be
trachten wir zum Beispiel ein
mal, weil sie von entscheiden
der Bedeutung auch für viele 
anderen Bereiche sind, die vi
talen und sicherheitsrelevanten 
Infrastrukturen und b<;ginnen 
wir hier mit der Energieversor
gung, weil von ihr ja vieles di
rekt und unmittelbar abhängt. 
Von den Stromversorgern 
hören wir, dass sie umfangrei
che Vorbereitungen getroffen 
haben, um Störungen in der 
Stromversorgung zum Jahres
wechsel zu vermeiden. Kon
kret in Zahlen: Am 30. Sep
tember 1999 hatten in 
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Deutschland 55 reine Stromer
zeuger, 480 Stromverteiler mit 
eigener Strom
erz~ugung und 
8 Ubertragungs
netzbetreiber je
weils zu 100% 
sowie die 707 
Verteilungsnetz
betreiber zu 89 % 
ihre Jahr-2000-
Projekte abge
schlossen. Und 
rechtzeitig vor 
dem Jahresende 
werden auch die restlichen 
I J % der Vertei lungsnetzbe
treiber ihre Anpassungsarbei
ten beendet haben. Nach Aus
sagen der Stromversorger ist 
die Wahrscheinlichkeit von 
Störungen in der Stromversor
gung gleich zu Beginn des 
neuen Jahres äußerst gering, 
weil gerade zu diesem Zeit
punkt Tausende von Mitarbei
terinnen und Mitarbeiter zu
sätzlich bereitstehen, um selbst 
auf kleinste Störungen sofort 
reagieren zu können. 

Auch im Telekommunikations
bereich zeigt sich ein positives 
Bild: Von mehr als 280 lizen
zierten Telekommunikationsun
ternehmen aus den Bereichen 
des Mobilfunks, Bündelfunks, 
Satellitenfunks, des Überlas
sens von Übertragungswegen 
und der Sprachvermittlung 
wurde Auskunft über ihre Vor
bereitungen auf den Datums-

wechsel eingeholt. Von allen 
großen oder bedeutenden Tele

kommunikationsun
ternehmen - sie re
präsentieren mehr als 
95% des nationalen 
Telekommunikations
marktes - liegen in
zwischen positive 
Stellungnahmen vor. 
In diesen Unterneh
men sind die Jahr-
2000-Arbeiten ent
weder bereits abge
schlossen oder befin

den sich unmittelbar vor dem 
Abschluss. 

c't: Können Sie Auskunft 
geben, in welchen Sektoren 
bzw. Branchen die Probleme 
derzeit am größten sind und 
wie der jeweilige Anteil der 
damit e,jassten Betriebe ist, die 
als 'nicht vorbereitet' oder 
'mangelhaft vorbereitet' gelten 
können? 

Mosdorf Die oft vorgebrachte 
These, dass kleinere und mittle
re Unternehmen besonders risi
kobehaftet seien, kann so nicht 
mehr stehen bleiben. Betrach
ten wir zum Beispiel den Hand
werksbereich: Die Mehrzahl 
der kleineren Handwerksbetrie
be ist nach Ansicht der Jahr-
2000-Beauftragten der Kam
mern kaum von Jahr-2000-Pro
blemen betroffen, weil sie 
selbst entweder gar nicht oder 
nur hilfsweise mit EDV-Anla
gen arbeiten. Ungeachtet dieser 

muss nur drauf vorbereitet sein 
und darf nicht in Panik ve1fallen'. 

Alle Medizingeräte sind nach 
der 'ersten Fehlerphilosophie' 
gebaut, das heißt, sie springen 
bei Ausfall in einen sicheren 
Betriebszustand, beruhigt Kind
ler. Für Herz-Lungen-Maschinen, 
Beatmungsgeräte oder Dialyse
geräte gebe es Handkurbeln oder 
Handbedienungen, damit es 
möglich sei, das Gerät auch ohne 
Strom so zu betreiben, dass der 
Patient überlebt. Dass ein durch 
den Jahrtausend-Fehler irritierter 
Chip das Gerät trotzdem 
blockiert lässt sich allerdings 
nicht ausschließen: 'Bei der 
Bauartprüfung werden Fehler
simulationen gemacht. Letztlich 
weiß man aber nicht, wie so 
ein Fehler aussehen kann. Ein 

Einschätzung hatten nach einer 
Erhebung der größten deut
schen Handwerkskammer im 
August 1999 deutlich mehr als 
die Hälfte aller Handwerksun
ternehmen konkrete Jahr-2000-
Vorkehrungen getroffen. Teil
weise auch, indem sie ohnehin 
neue PCs angeschafft haben, 
bei denen das Problem ja nicht 
mehr auftritt. 

Auch die überwiegende Zahl 
der Handelsunternehmen, um 
ein anderes Beispiel zu neh
men, hat die Bedeutung des 
Jahr-2000-Problems erkannt. 
Nach einer im Sommer durch
geführten Umfrage des Haupt
verbandes des deutschen Ein
zelhandels wird das Thema bei 
84 Prozent als Chefsache be
handelt. Vom Jahr-2000-Pro
blem nicht betroffen sind nach 
dieser Untersuchung 18 Prozent 
der Unternehmen. Allerdings 
darf man dabei nicht verken
nen, dass sich das Jahr-2000-
Problem für einige dieser Un
ternehmen deshalb nicht stellte, 
weil sie bei einer ohnehin an
stehenden Investition bereits 
auf neue Systeme umgestellt 
hatten. 

c't: Bis auf einige, sehr globale 
Statements gibt es keine aktuel
lere Informationen der Bundes
regierung als den Fortschritts
bericht von April 99. Ist diese 
b1formationspolitik nach Ihrer 
Meinung ausreichend? 
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Restrisiko bleibt, aber das ist im 
Promille-Bereich'. Wie gut das 
Pflegepersonal auf eine solchen 
Fall vorbereitet ist, ist ebenfalls 
fraglich. 'Die eigentlichen Pro
bleme' sieht Kindler aber bei der 
Stromversorgung, bei Gas, Was
ser und Abwasser. 'Da wissen 
wir noch nicht, was auf uns zu 
kommt'. 

Heinz Klinger, Präsident der 
Vereinigung Deutscher Elektri
zitätswerke (VDEW), ist zuver
sichtlich, dass auch in der Silves-

Mosdorf Das kann ich so 
nicht unwidersprochen stehen 
lassen, das stimmt einfach 
nicht. Beispielsweise wurde in 
der Zeit von Ende April bis 
Anfang Oktober gemeinsam 
von BMWi und BMI in über
regionalen Zeitungen und 
Fachzeitschriften eine Anzei
genserie geschaltet, um anhand 
von Best Practice-Beispielen 
die noch Unschlüssigen zu ak
tivieren und Lösungswege auf
zuzeigen. Oder betrachten Sie 
die vom BMWi veranstalteten 
Fachkonferenzen, auf der Ver
antwortungsträger aus zahlrei
chen Bereichen der Gesell
schaft vor einem größeren 
Publikum über den Stand 
ihrer Vorbereitungen berichtet 
haben. Sie können diese Vor
träge auch noch heute abrufen 
[3]. Eine weitere Fachkonfe
renz, die ebenfalls live ins In
ternet übertragen wird, ist für 
den 29. November l999 vorge
sehen. Auf dieser Veranstal
tung sollen die Themen behan
delt werden, die für private 
Haushalte von Interesse sind 
und dazu dienen können, unü
berlegte oder gar panikhafte 
Reaktionen zum Jahresende zu 
verhindern. Das Wirtschafts
ministerium hat 1999 ein stän
diges Monitoring über die 
Fortschritte organisiert. 

Daneben haben zehn der 
24 bundesweit eingerichteten 
Kompetenzzentren zur Förde-
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Sommer• und w,nunsemas1ec te.,.,e,ls die 11,stel'I 
svo,1esungs1age 

ternacht zumindest die Lichter 
nicht ausgehen: ' Die_ meisten 
wichtigen Vorgänge der Strom
erzeugung, Stromübertragung 
und Stromverteilung beruhen 
auf einer Technik, die nicht di
rekt von dem Jahr-2000-Pro
blem betroffen ist. Soweit die 
Technik aber 2000-abhängig ist, 
wird intensiv auf allen Ebenen 
an dem Aufspüren und Beheben 
von Schwachstellen gearbeitet.' 
Dass die Öffentlichkeit derarti
gen Versicherungen mittlerwei-

rung des Electronic Commerce 
mit finanzieller Unterstützung 
durch das BMWi nach den 
Veranstaltungen im letzten 
Jahr auch in diesem Jahr Ver
anstaltungen zum Jahr-2000-
Problem realisiert und dabei 
eine große Zahl von Unterneh
mensvertretern informiert und 
beraten. Wir werden im No
vember einen zweiten Fort
schrittsbericht vorlegen. 

c 't: Wie ist der Stand der Vor
bereitungen im Bereich der 
Verkehrsunternehmen einzu
schätzen, nachdem der Ver
band Deutscher Verkehrsunter
nehmen den Mitgliedsfirmen 
dringend empfohlen hat, Not
fallpläne aufzustellen. Und lie
gen Informationen darüber vor, 
dass insbesondere schienenge
bundene Betriebe entsprechend 
auf das Jahr-2000-Problem 
vorbereitet sind? 

Mosdorf Zunächst einmal: Das 
Ausarbeiten von Notfallplänen 
ist doch - auch ganz unabhän
gig von dem Jahr-2000-Pro
blem - eine sinnvolle Sache. 
Wenn zum Beispiel in einer 
Firma oder in einem Bereich 
Notfallpläne ausgearbeitet wer
den, dann heißt das doch noch 
lange nicht, dass die Wahr
scheinlichkeit, dass diese Pläne 
benötigt werden, nur dadurch 
steigt, dass sie vorliegen. Um
gekehrt wird eher ein Schuh 
daraus: Wenn man Schadens
fälle klein halten möchte, sollte 

le misstrauisch gegenübersteht, 
muss auch Klinger zugestehen: 
'Die Versorgungsunternehmen 
haben in der Tat das Interesse 
der Öffentlichkeit unterschätzt. 
Wir arbeiten seit mehreren 
Jahren an der Jahr-2000-Proble
matik, aber wir haben die 
Öffentlichkeit zu wenig mit 
einbezogen. Das haben wir 
aber in den letzten Wochen und 
Monaten nachgeholt'. 

Als Gegenbeispiel will Klin
ger die Untersuchung der Jahr-
2000-Festigkeit von Atomkraft
werken - deren Status beispiel
weise in den USA per Internet 
abrufbar ist - nicht gelten las
sen: 'Wir haben die Ergebnisse 
der Jahr-2000-Überprüfungen 
den Aufsichtsbehörden vorge
legt. Tch habe gehört, dass der 

man durch Erstellung von Not
fallplänen vorsorgen. Und was 
die schienengebundenen Be
triebe angeht: Der öffentliche 
Personennahverkehr wird fast 
ausschließlich mit Hilfe elek
tronischer Datenverarbeitungs
anlagen gelenkt und kontrol
liert. Daher ist es klar, dass 
Jahr-2000-Probleme in den 
Einsatzzentralen, Leitstellen 
und Streckennetzen Busse, 
U-Bahnen und Straßenbahnen 
lahm legen könnten. Aber ge
rade deshalb wurden in diesen 
Bereichen doch auch umfang
reiche Überprüfungs- und Um
ste!Jungsarbeiten durchgeführt. 

Und um ganz sicher zu 
gehen, wollen einige Verkehrs
unternehmen, und dazu gehört 
auch die Deutsche Bahn AG, 
den Betrieb ihrer Verkehrsmit
tel Silvester einige Minuten vor 
Mitternacht einstellen und erst 
kurze Zeit nach dem Jahres
wechsel wieder gestaffelt auf
nehmen. lch halte das für eine 
sehr vernünftige Maßnahme. 

c 'r: Welchen Vorbereitungs
stand hal die Deutsche Flugsi
cherheit und wann ist mit der 
Jahr-2000-Fäliigkeitserklärung 
der Deutschen Flugsicherheits
behörde zu rechnen? Wie und 
durch wen wird der Nachweis 
o~jektiv auf seinen Wahrheits
gehalt hin überprüft? 

Mosdo,f- Die Deutsche Flugsi
cherung (DFS) hat die Jahr-

Bundesumweltminister und die 
Landesumweltministerien wohl 
daran denken, nach Beratung 
der Ergebnisse mit den Gutach
tergremien die Ergebnisse auch 
ins Internet zu stellen', erklärte 
Klinger. Das Bundesumwelt
ministerium wollte diese An
kündigung weder bestätigen, 
noch dementieren. (wst) 
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2000-Fähigkeit aller betroffener 
Systeme per 30. Juni 1999 zu 
100 % hergestellt. Maßnahmen 
zur Vorsorge- und Ausfallpla
nung wurden ergriffen. Für den 
Jahreswechsel wurde ein Y2k
Aktionsstab eingerichtet, der 
Kontakt zu den Fluggesell
schaften, den Flughäfen und 
weiteren Stellen des Luftver
kehrs hält. 

c't: Welche Empfehlungen wer
den den Flugpassagieren deut
scher bzw. ausländischer Flu
ganbieter hinsichtlich von Flü
gen während des Datumswech
sels insbesondere im Ausland 
gegeben? 

Mosdo1f- Die deutschen Flug
häfen, die Flugüberwachung 
und die Deutsche Flugsiche
rung (DFS) haben ihre Daten
verarbeitungsanlagen auf den 
Datumssprung vorbereitet. Ob 
es jedoch alle internationalen 
Flughäfen weltweit schaffen, 
ihre Jahr-2000-Probleme zu 
beseitigen, ist nicht sicher. 
Deshalb sollten im internatio
nalen Luftverkehr während 
der ersten Tage des neuen Jah
res Verspätungen einkalkuliert 
werden. 

Insgesamt gilt ein Appell an 
alle Bürgerinnen und Bürger, an 
Mittelstand, Handel und Unter
nehmen, jetzt alles zu tun, um 
Jahr-2000-Probleme zu vermei
den. Der Countdown läuft. 
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